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1. Dezember
Gott hat die Hefe  

und den Teig  
gemacht,  

und er schätzt  
die Gärung  
nicht geringer ein  

als die Vegetation.

                   Ralph Waldo Emerson



Die Historie I 1. Dezember

„Wie glücklich und erwartungsfroh gingen wir in die Weihnachtszeit! Es waren auch noch normale Zeiten, und 
einige Wochen vor dem Heiligen Abend schickte Petrus viel, viel Schnee auf die Erde. Wir Kinder waren den ganzen 
Tag auf der Schlittenbahn. Der Wunschzettel fürs Christkind war schon ins Fenster gelegt worden, und wir freuten 
uns auf das Fest. Unsere Mutter allerdings hatte alle Hände voll zu tun mit den Vorbereitungen. Das Schönste aber 
sollte noch kommen. Unser Vater war Lehrer und Kantor in einem kleinen Dorf in der Oberlausitz. Wir waren nicht 
arm, doch auch nicht reich. Die Eltern mussten schon den Pfennig zweimal umdrehen, doch ein Weihnachten ohne 
Stollen hätte es nie gegeben. Wir mussten in die eineinhalb Stunden entfernte Kreisstadt Bischofswerda zu einem 
Bäcker, der besonders berühmt war für seine Stollen-Kunst.

Damals gab es noch keine Fertigprodukte (und das war 
gut so!). Deshalb saß die ganze Familie am Abend vorher 
in der Küche, um alles für das Backfest vorzubereiten. Da 
wurden Mandeln abgezogen, geknackt und gemahlen, 
Mehl gesiebt, Butter abgewogen und Zitronen geschält 
(die alle unbehandelt waren). Dabei erzählte Vater liebe 
kleine Geschichten aus der Weihnachtszeit und wir san-
gen Weihnachtslieder. Das war ganz nützlich, denn wir 
Kinder hätten sonst zu viele Mandeln genascht. 
Am nächsten Morgen wurde ein Handwagen mit einem 
großen Korb voller Zutaten beladen; und dann ging es 
los auf den langen Marsch. So ein weiter Weg war für 
uns Kinder nicht ganz einfach, doch wir waren fröhlich 
und freuten uns auf das Kommende. Am Abend, als alle 
Stollen gebacken waren, wanderten wir vergnügt wieder 
heim. Vorsichtig wurde der Wagen gezogen, damit ja kein 

Stollen kaputt ging. Das Schönste für uns Kinder kam noch. Mutter buk jedes Weihnachten vom Rest des Stollen-
teigs einen Kartoffelkuchen, der ganz frisch und noch warm zum Abendbrot auf den Tisch kam. Das war eine Köst-
lichkeit, wie ich sie niemals wieder erlebt habe! So kam der Heilige Abend heran, und wir Kinder mussten eine feste 
Pflicht erfüllen:
Wir mussten je einen Stollen mit vielen anderen guten Sachen zu den armen Dorfbewohnern tragen …  
Dann ging es zur Kirche, wo im Lichte vieler Kerzen die Weihnachtsgeschichte gelesen wurde.
Das sind Erinnerungen, die niemals verblassen. Wie schön wäre es, wären die alten Bräuche auch heute noch über-
all unter den Menschen.“
Diese kleine Geschichte, aus vielen anderen, die meine Mutter Regine für ihre Enkel und Urenkel geschrieben hat, 
führt zurück in das Jahr 1912. Und damals wie heute wird zur Stollenbackzeit immer wieder gefragt, woher der 
Christstollen denn eigentlich kommt.



5. Dezember
Doch dann ward  

für alle Esser
Weihnachtsstollen 

immer besser,
immer feiner,  
immer weicher,
immer fett-  

und butterreicher.
  Wolfram Böhme


